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JnicrtionSgebübr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei etmnaliger Einrückung S -l,
bei mehrmaliger je 8 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des BlatteS der Druckerei ausgegeben

lein.

1885.

Für die Monate

Keöruar und März
kann bei allen Poststellen und durch die Postboten
auf den

abonniert werden.

Cotsuist « nd Reichskanzler.
„Wo warst Du , Deuischland , als die Welt

geteilet ? " — Sv hat schon manches deutsche Herz
mit Schiller 'S Worten in seiner „Teilung der Erde"
beim Rückblick auf die früheren Zeiten unserer Vater-
landSgeschichte gefragt und geklagt . Wo waren die
Deutschen , als einst die neue Well Amerika geteilt
und von Europa aus colonisiert wurde ? — Wa¬
rum schaute unser Volk , unsere Negierung , unser
Kaiser müßig zu , als vor mehr als 2 Jahrhunder¬
ten Englands und anderer Länder Handel in dem
damals entdeckten Erdteile neue Wurzeln schlug, aus
denen verjüngender Saft und frische Blütenkraft
strömte und die schönsten Früchte nationaler Wohl¬
habendst schuf?

Vor 200 Jahren war unser Vaterland zer¬
rissen und lag , aus tausend Wunden blutend , von
den eigenen Kriegshorden in dem gräßlichen dreißig¬
jährigen Kriege zertreten , ohnmächtig am Boden und
hat fast 8 Menschenalter gebraucht , um zu genesen
und in neuer Kraft zu erstehen , — zum nicht ge¬
ringen Staunen unserer neidischen Nachbarn . Und
diesen geschichtlich denkwürdigen Zeit - und Wende-
und patriotischen Werdepuukt erleben wir jetzt, wo
Deutschland in dem „schwarzen Erdteil " Afrika sich
mit Geschick, Tüchtigkeit und Capital festsctzt, Pioniere
aussendet , um das Land zu erforschen , — die kolo¬
nialen Bestrebungen der Großindustriellen unserer
Hansestädte mit politischem Wohlwollen und mili¬
tärischem Nachdruck fördert , — den deutschen Colo-
nisten die Wege zwischen ihren Ansiedelungen und
dem Mutterlande durch d>e finanzielle „Dampfer¬
subvention " sichert, dem Handel , der Industrie neue
Absatzgebiete erschließt und der jährlich wachsenden
Uebervölkerung Deutschlands reiche Arbeitsfelder an
der West - und Ostküste Afrikas , wie in den nördlichen
Teilen Neuguyneas öffnet , die so groß und größer
sind wie unser ganzes deutsches Reich. — Welche
Zukunft öffnet sich da den kommenden Geschlechtern
unseres Vaterlandes , wenn dieses selbst groß und
und mächtig und einig bleibt!

Für die Ausfuhr unserer Jndustrieerzeugnisse
sind die Colonien von der höchsten Bedeutung . Dem
Kapital des Mutterlandes bietet sich Gelegenheit zu
reicher und sicherer Anlage . Und wie wird das
Nationalgefühl gehoben und getragen , wenn der
Deutsche auf dem weiten Ozean der schwarz-weiß-
roten Flagge begegnet , wenn er in fernen Gegenden
sich in der Sprache der Heimat anreden u. freundlich be¬
grüßen hört ! Nationalgefühl u . Nationalwohlstand:
das sind die Ziele und Preise einer gesunden Colo¬
nialpolitik , wie die Geschichte der Völker des Alter¬
tums , wie der Neuzeit , so namentlich in England,
Frankreich , Frankreich , Holland u. s. w . unwiderleg¬
lich beweist. Wer aber würde es heute noch glau¬
ben , wenn es nicht schwarz auf weiß in den Proto¬
kollen der Reichstagsverhandlung vom 30 . Novbr.
1870 zu lesen stünde , — daß man solche Colonial-
als „nutzloses und kostspieliges Experimentieren , als
Abenteurer -Ideen , als überwundenen Standpunkt"
bezeichnet und weiter behauptet hat , daß England
froh wäre , wenn es seine nordamerikanischen Colo¬

nien ohne Schaden seiner nationalen Ehre , so kurzer
und guter Hand los wäre , und daß cs dazu wohl
auch noch sein Stücklein von Indien und Australien
dran gäbe ? !

Gottlob , daß der umsichtige Steuermann des
neu erstandenen deutschen Reiches , unser großer Kanz¬
ler , von seinem erhabenen Standpunkt aus weiter
ausschaut , als wir kurzsichtigen Landratten , und öf¬
ter selbst zum Mastkorb hinaufsteigt , um sicheren
AugeS zu erspähen , wohin er des Reiches Schiffe
lenken und wo er mit ihnen landen könne, um die
deutsche Flagge aufhissen zu lassen oder um Deutsch¬
lands Söhne auf fremder Erde zu stützen und zu
schützen und wo des Kanzlers eiserne Hand anfaßt,
da hält sie fest, — unbeküminert um deutsche oder
englische Nadelstiche . Vertraue , o Vaterland , diesem
weltkundigen Steuermann mit seinem weitausschauen¬
den Auge , seinem sichern Blick , seiner festen Hand
und seinem großen — weiten — deutschen Herzen!

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Ein gesendet. (Junkermann in Na¬
gold .) Sicherer Kunde nach ist es gelungen, Herrn
Hofschauspieler Junker mann  zur Abhaltung einer
Reuter v orles  u ng  in hiesiger Stadt zu gewinnen.
Es ist den Bewohnern von Nagold dadurch Gele¬
genheit zu einem Genuß eröffnet , wie er außer der
Hauptstadt nur wenigen größeren Städten unseres
Landes zu teil geworden ist. Allbekannt ist, mit
welch hoher Meisterschaft Junkermann den an sich
schon so lebensvollen und farbenfrischen Gestalten
der Reuter ' schen Muse , dieser vollendetsten Dichtung
in Plattdeutscher Mundart , durch Stimme und
Miene Fleisch und Blut zu geben versteht , und wer
irgend einmal das Vergnügen gehabt hat , ihr zu
setzen und zu hören , der kann sich nur von Herzen
auf eine Wiederholung freuen . Zu einem solchen
Genuß werden hiemit nicht nur die eingeladen , welche
schon länger zu den Freunden der herrlichen Dichtungen
Reuters gehören , sondern auch alle , die Reuter bis
jetzt nicht kennen, aber an ächter , naturfrischer Dich¬
tung sich erfreuen möchten. Die Unkenntnis des Platt-
deuschen darf niemand abschrecken. Junkermann ver¬
steht dasselbe uns soweit mundgerecht zu machen,
daß jedermann in der Hauptsache alles verstehen
muß . Es ist deßwegen zu hoffen, daß dieser Versuch
eine hervorragende auswärtige Kraft zur Unterhaltung
der Nagolder beizuziehen, durch zahlreiche Beteiligung
von hier und auswärts belohnt werden . Nähere
Mitteilung wird in Bälde erfolgen.

** Nagold.  4 . Febr . Gestern früh starb im
93 . Lebensjahre , das er am 27 . d. M . vollendet
hätte , einer unserer wackersten und begütertsten Mit¬
bürger , Oekonom Michael Grüninger.  Er erfreute
sich bis in sein hohes Alter stets einer guten Gesund¬
heit und blieb bis an sein Lebensende bei vollem,
klarem Bewußtsein . An Lichtmeß 1865 hatte er
seine goldene Hochzeit gefeiert ; 2 Jahre nachher war
seine Frau gestorben . Ec hinterlüßt 12 Enkel und
2 Urenkel.

/X Alten  steig , 2. Febr . Der heutigen Gene¬
ralversammlung des Schwarzwaldbienenzüchtervereins,
welche in der „Traube " abgehalten wurde , wohnten
etwa 60 Personen aus verschiedenen Bezirksgemein-
den bei. Zur Tagesordnung waren drei Punkte vor¬
gemerkt : Der Rechenschaftsbericht pro 1884 , Verlo¬
sung bienenwirtschaftlicher Geräte und Einzug von
rückständigen Beiträgen . Herr Vereinsvorstand C.

' Seeger  sen . erösinete die Versammlung mit einem

Rückblick auf das Bienen - und Honigjahr 1884 , das
ein sehr gesegnetes genannt zu werden verdiene . Die
Prächtigen November - und noch einige sonnige De¬
zembertage zeigten der Einwinterung der Bienen sich
sehr günstig . Der nachfolgende strenge Winter sperrte
sie auf 6 Wochen völlig ein und setzte sie bei reichem
Futtervorrat der Gefahr des Absterbens aus . Die
Stockreinigungen , die bei reichen Ausleerungen infolge
der aus Wald - oder Tannenhonig bestehenden Haupt¬
nahrung unmöglich geworden waren , erzeugten da
und dort die Ruhrkrankheit , zu deren Bekämpfung
Redner die geeigneten Mittel aufzählt . Dem von
Hrn . Kassier Seeger  jun . verlesenen Rechenschafts¬
berichte ist zu entnehmen : Einnahmen bis 31 . Dez.
1884 206 .16 , welchen ^ 188 .43 Ausgaben gegen¬
überstehen , sonach Kassenvorrat 17 .43 ; Ausstände

51 , Wert der Verlosungsgegenstände 66 .80.
Reinvermögen 121 .53 . Der Jahresumsatz für
Kunstwaben betrug 300 . Zur Verlosung kamen
1 Schleudermaschine vkL 23 , deren Gewinner Hr.
Faißt in Ettmannsweiler jedoch der Vereinskassc 10
zu ersetzen hat . Weiter wurden verlost Weiselkäsige,
Durchgangskäfige , Staubtropsenbläser , je eine Pfeife,
ein Schwarmfangbeutel , eine Drohnenfalle , ein
Schmocker , eine Zange , ein Wabenmesser und Kunst¬
waben . Die Lose wurden L Stück zu 25 L abge¬
setzt. Nach beendigtem Verlosungsgeschäste . das , in
die Hände der Herren Mast - Ebhausen , Hirzel-
Schönbronn und Widmaier - Wildberg  gelegt war,
empfahl Hr . Vorstand Seeger den Mitgliedern das
Abonnement auf die Bienenzeitungen : „Bienenpflege"
und „Nördlinger Bienenzeitung " . Aus letzterer brachte
der H - Vorstand einen Artikel über den Wert der
Bienennührpflanzen zur allgemeinen Kenntnis , der
mit sichtbarem Interesse ausgenommen worden ist.
Hr . Schlack vom „Dorf " zog hierauf in humori¬
stischer Weise einen Vergleich zwischen den Bienen¬
züchtern des Ost - und Westbezirks im diesseitigen
Oberamt , wünscht den Eintritt in den deutsch-öster¬
reichischen Bienenzüchterverein , erhofft von dem deut¬
schen Reichstage ein Zollschutzgesetz für Honig und
Wachs und ein allg . Bienenzuchtgesetz . Zum Schlüsse
wurde der beiden im Vorjahre mit Tod abgegange¬
nen Imkern Ebel - Hoheneck und Epple - Rotten¬
burg durch Erheben von den Sitzen ehrend gedacht.

Altensteig,  2 . Febr . Gestern hat sich hier
ein Zweigverein des Württ . Schwarzwalv -Vereins
als Bezirksverein Altensteig in der Stärke von ca.
80 Mitgliedern konstituiert und steht der Beitritt
von einer weiteren Anzahl in sicherer Aussicht.

Dem Vernehmen nach hat sich die Handels¬
kammer in Reutlingen  einstimmig für Erhöhung
der Getreidezölle ausgesprochen.

Stuttgart,  31 . Jan . Der Verein zur
Förderung der Kunst in Stuttgart hat laut „St .-A."
beschlossen, im Frühjahr dieses Jahres ein großes
Musikfest in Stuttgart zn veranstalten . Man hofft,
damit sowohl der Stadt selbst, als auch den weite¬
ren kunstsinnigen Kreisen Deutschlands zu zeigen , was
Stuttgart auf dem musikalischen Gebiete zu leisten
im Stande ist , wenn alle Kräfte zu einem großen
Ganzen freudig zusammenstehen . Unter dem Ehren¬
präsidium Sr . H . des Prinzen Hermann zu Sachsen-
Weimar ist heute im Palais Weimar ein konstitu¬
ierendes Komite zusammengetreten , welches die Lei¬
tung des Unternehmens in die Hände des Ober¬
staatsanwaltes Hr . Köstlin gelegt hat.

Stuttgart,  2 . Febr . Gestern abend 9 Uhr
wurde durch junge Leute ein grober Unfug dadurch
ausgeführt , daß dieselben brennende Fenerwerkskörper



in die Briefkasten am Murschell 'schen Hause . Poststr.
Nr . 1 und Ecke der Stifts - und Königsstraße ge¬
worfen haben , was zur Folge hatte , daß mehrere
in diese Briefkasten eingelegten Briefe verbrannten;
auch ist an letzterem Briefkasten durch die entstandene
Explosion der Boden hinausgeschlagen worden.

Stuttgart,  2 . Febr . In der Nacht vom
letzten Samstag auf Sonntag wurde in dem einge¬
friedigten und verschlossenen Garten des Hrn . Kom¬
merzienrats Knosp , Rotebühlstr . Nr . 72 , ein frecher
Diebstahl verübt . Es sind nämlich im Geflügelhaus
daselbst 6 Schwäne und 8 Enten , welche den Som¬
mer über zur Zierde auf dem Feuersee sich befanden
und über die kalte Winterszeit dort untergebracht
waren , gestohlen worden . Die Köpfe wurden den
Tieren abgerissen und lagen am Ort der That.

Stuttgart,  2 . Febr . Heute nacht wurde
bei dem Restaurateur Fischer , Forststraße 43 , aus
einem Sekretär der Wohnstube , während in der Wirt¬
schaft noch Gäste waren , die Summe von 700
entwendet . Bis jetzt hat man von dem Thäter noch
keine Spur.

Neuffen,  3l . Jan . Es gereicht mir zur
Freude , Ihnen mitteilen zu können, daß die günstigen
Folgen des deutschen Koloniewesens sogar schon in
unserer Stadt fühlbar werden . Aus sicherer Quelle
erfuhr ich gestern , daß Hr . Fabrikant K. in Reut¬
lingen , der hier eine Bettdeckenfabrik hat , große Be¬
stellungen in möglichst bunten Bettdecken (vermutlich
künftige Toilettengegenstände der Zulus ) für Afrika
erhielt . Damit ist unsern Jacquardwebern eine gün¬
stigere Aussicht geboten , als vielen unserer Arbeiter
der Korsettfabrik , deren gegenwärtig eine ziemliche
Anzahl ohne Arbeit ist. Der letzteren Wunsch ist,
daß sich unsere deutschen Schwestern , die Zuludamen,
doch recht bald des Korsetts bedienen möchten , damit
auch nach ihrem Artikel wieder mehr Nachfrage ge¬
halten werde.

Brandfälle : In Alberweiler (Biberach)
am 30 . Jan . das Oekonomiegebäude des Müllers
Merk , wobei 2 Schweine den Tod in den Flammen
fanden ; in Rottweil  am 2. Febr . das im sog.
Fuchsloch gelegene Laboriergebäude der dortigen
Pulverfabrik . Der Schaden ist bedeutend.

Ein neuer Gedächtnisrieje . der in der Kopf¬
rechenkunst das Erstaunlichste leistet , ist am arithme¬
tischen Horizont erschienen und in Leipzig abgestiegen.
Seine Leistungen setzen um so mehr in Erstaunen,
als es ein Knirps von 9 Jahren ist. Er ist ein ge¬
borener Ungar und heißt Philipp Roth . Die Leipzi¬
ger sind gute Rechenmeister und gerade deshalb im¬
poniert ihnen Philipp Roth erst recht. Um einen
Begriff von der Rechenkunst dieses Wunderkinds
zu geben, entnehmen wir einiges aus einem Bericht
im Leipziger Tageblatt . Das Programm des kleinen
Ritter Minuspius ist vielseitig genug , denn er ad¬
diert fünf fünfstellige Zahlen , subtrahiert zwei zwölf-
stellige Zahlen , multipliziert zwei vierstellige Zahlen,
dividiert achtstellige durch vierstellige Zahlen und
was dergleichen Aufgaben mehr sind . Mit staunens¬
werter Geschwindigkeit rechnete er z. B . 8 Jahre
3 Monate 4 Tage und 6 Stunden in Sekunden
um , multiplizierte 3745 mit 2l58 , dividiert 44 268
durch 7763 , und gab an , wie viel Zinsen 57 450 ^
in 208 Tagen bei 3Ur pCt . geben. Befand er sich
einmal mit demjenigen , der ihm das Exempel gestellt,
in Widerspruch , jo schaute er seinen Examinator un¬
gläubig an . und es stellte sich denn auch bei noch¬
maliger Prüfung heraus , daß Philipp Roth in sei¬
nem Rechte war.

Der Berein Berliner  Kaufleute und Indu¬
strieller hat beute eine Eingabe gegen die Erhöhung
der Getreidezölle beschlossen.

Die dritte Beratung des Etats im Reichstage s
soll am Freitag den 6 . Februar ihren Anfang neh - §
men ; es wird dabei sofort zur erneuten Debatte und :
Abstimmung über den vielbesprochenen Posten von l
20000 ^ für eine neue Direktorstelle im Auswär - '
tigen Amt kommen, auf deren Ausgang natürlich alle ^
Welt sebr gespannt ist. Man glaubt nicht , daß im ^
übrigen die dritte Lesung viel Zeit in Anspruch neh - '
men wird . '

In parlamentarischen Kreisen betrachtet man
es allgemein als unzweifelhaft , daß die Ablehnung .
der Tampferfubventivnsvorlage die sofortige Auflösung s
des Reichstags zur Folge haben werde . Man hält t
indessen trotz des negativen Ergebnisses der Kom - ^
missionsbcratung an der Erwartung fest, daß das
Gesetz schließlich zu Stande kommen werde . ,

Wohl die letzten Gefangenen aus dem Kriege
1870/71 haben das deutsche Reich verlassen . Am
28 . Jan . passierten , von Wesel kommend, den Köl¬
ner  Zentralbahnhof diejenigen Turkos , welche wäh¬
rend ihrer Kriegsgefangenschaft einen Wächter er¬
mordet hatten und deshalb zu langjähriger Festungs¬
strafe verurteilt waren . Die Leute sahen recht gut
aus ; die französische Regierung hatte sie mit neuer
Montierung versehen.

Bobreck,  Kreis Beuthen , 29 . Jan . Vor
kurzem fanden , wie der „O . A." berichtet , zwei Frauen
im Biskupitzer Wald drei Kinder erfroren vor . Der
eigene Vater soll dieselben in einem Anfall von Tief¬
sinn selbst dahin gebracht und mit dem Bemerken,
bald zu ihnen zurückkehren zu wollen , ihrem Schick¬
sal überlassen haben.

Kiel,  2 . Febr . Heute und gestern trafen ca.
800 Rekruten für die erste Matrosen -Division hier
ein ; es ist dies eine weit größere Zahl , als sie in
den letzten Jahren zur Einstellung gelangt ist. Für
den Kriegsbedarf der Marine bei Indienststellung
sämtlicher Schiffe und Fahrzeuge und voller Besatz¬
ung der Reichskriegshäfen sind rund 30000 Mann
erforderlich , der Beurlaubtenstand zählt 15 000 Mann.

Oesterreich-Ungarn.
Roggendorf ist ein kleines Nest in der Nähe

von Wien . Dort kam vor einigen Tagen ein Frem¬
der im Dorfwirtshaus an und verlangte Nacht¬
quartier . Paß ? fragte der Wirt und der Fremde
langte ein Papier in fremder Sprache heraus . Als
ihm ein Stübchen angewiesen wurde , sagte er , es
ist mir zu kalt , ich gehe lieber in den warmen Stall.
— Dem Wirt und feinem Bruder , einem Soldaten,
fiel das auf und er machte dem Bürgermeister An¬
zeige. Dieser beorderte einen Gensdarmen an den
Stall und als morgens der Fremde heraustrat , um
nach dem Wetter zu sehen, wurde er verhaftet . Im
Ueberrock des Fremden fand man einen sechsläufigen
Revolver mit 18 Patronen , ein Stilet und 200 Doll.
Der Paß war ein amerikanischer . Der Fremde ver¬
weigerte jede Auskunft und wurde nach Wien ge¬
bracht . Schicken etwa die amerikanischen Anarchisten
Mörder aus , wie die Kaufleute Reisende?

Frankreich.
In Paris  ist ein Polizeibeamter als Haupt¬

mann einer Verbrecherbande entlarvt worden . Wäh¬
rend seine Leute in einem Hause „arbeiteten ", pflegte
er in Uniform vor demselben auf und ab zu gehen,
wodurch aller Verdacht und jegliche Aufmerksamkeit
ab gelenkt wurde.

England.
London,  3 . Febr , Dem „Daily Telegraph"

zufolge wäre der Polizei die Anzeige zugegangen , es
bestehe ein Komplott zur Zerstörung der Westminster-
Abtei.

Asien.
Constantine,  2 . Febr . Gestern sind durch

eine Erderschütterung  in Msila 8 arabische
Häuser zerstört worden . Menschen wurden nicht
verletzt.

Handel K Umkehr.
/X Egenhausen , 3 . Febr . Der heute hier abgehal-

tenc Lichtincst -Bichmarkt hatte , des Glatteises wegen , einen nur
mittelstarken Zutrieb an den verschiedenen Tiergattungen . Die
Händler , Mezger und Landleute der Umgegend waren zahlreich
zur Stelle , doch blieb die Zahl der abgeschlossenen Käufe eine
minderwichtigc . Einige Paare fetter Ochsen gingen zum Preise
von 43 - 46  Karolin , Kühe u . s. w . zu den längst bestehenden
Schlägen ab . Der sehr stark befahrene Schweinemarkt brachte
alles an den Mann : Milchschweine 18 —22 geringe Läu¬
fer 36 —38 starke Läufer bis etliche 70 das Paar.

Vom Bezirk Herrcnberg,  31 . Jan . Nachdem nun
verschiedene Produzenten zur Einsicht gekommen sind , daß ein
Steigen der Dopfcnprcise nicht mehr ' zu erwarten steht , so
setzen sic ihre Vorräte nach und nach zu den jeweiligen Tages¬
preisen zu 70 - HO ab . Nachfrage ist gegenwärtig fast gar
keine . Mitunter '' liegen im Bezirk auch noch Posten von
Spekulationshopfen auf Lager.

Stuttgart,  2 . Feb . (Mchlbörse .) An heutiger Börse
sind von inländischen Mehlen 1915 Sack als verkauft zur An¬
zeige gekommen , zu folgenden Preisen : Nr . 0 30 - 31 .50,
Nr . 1 ^ 27 .50 — 29 , Nr . 2 ^ 25 .50 - 26 .50 , Nr . 3 . « 23 .50
bis 24 .50 , Nr . 4 19 .50 - 20 .50 . In ausländischen Mehlen
kein Handel.

Stuttgart , 2. Feb . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen, bayer . 18.75 - 19, russisch
Sax . alt 20 , dto . neu ^5 19 , Ungar , 19.25— 19.50,
Kernen ^ 19, Dinkel 12.40 . Durchschnitts -Mehlpreisc Pr.
100 Kilogr . incl . Sack pro Feb . 1885 : Mehl Nr . 1 29
bis 30, Nr . 2 26 .50 —27.50 , Nr . 3 24 -25 , Nr . 4
19 .50 20 .50 , Suppcngries 30 , Kleie mit Sack 9 per
100 Kilo je »ach Qualität.

GH» Moderner D*« Carlos-
(Fortsetzung .)

„Mein Cousine Editha, " sagte Wulfen , die
Dame seiner Gemahlin Darstellend.

Heber der etwas sehr hervorspringenden , gebo¬
genen Nase des alten Fräuleins blickten ein paar
stechende, schwarze Augen prüfend in das jugendschöne
Antlitz der jungen Frau ; dann streifte ihr Blick Wul¬
fen mit einem eigentümlichen Ausdruck , es lag fast
etwas wie Geringschätzung darin . Wulfen schien mit
einer gewissen Verlegenheit zu kämpien , der er erst
Herr wurde , als man sich in dem Eckzimmer nieder¬
ließ, wo Editha ein feines 8ouxor hergerichtet hatte.

Editha Wulfen hatte in den langen Jahren,
in denen sie den Haushalt in dem Schlöffe geleitet,
sich eine gewisse Herrschaft über ihre ganze Umgebung
und auch über Wulfen ungeeignet . Sie war , als
man nach dem Tode der ersten Frau Wulfens ihr
den kleinen , damals 5jährigen Herbert gebracht , fast
zugleich mit dem Kinde in dem Schlosse erschienen,
ohne daß ein Mensch sie darum ersucht hatte . Sehr
energisch hatte sie sogleich die Zügel des Hauswesens
in die Hand genommen und die Erziehung des mutter¬
losen Knaben geleitet. Böse Zungen behaupteten und
wohl nicht mit Unrecht , daß sie dem berühmten Ma¬
ler sehr gern die etwas magere Hand zum Bund
sür ' s Leben gereicht hätte . — Wulfen schien aber vop
dieser wohlmeinenden Absicht nie etwas geahnt zu
haben ; es war ihm angenehm , bei seinen häufigen
Reisen sein Haus so wohl versorgt und die Erziehung
seines Knaben in so guten Händen zu wissen. Kehrte
er zurück, so fand er ein behagliches Heim . Für
Herbert hatte Editha eine fast abgöttische Liebe, trotz¬
dem er längst ihrer Erziehung entwachsen und auch
nur zeitweise wie sein Vater auf dem Schlosse Auf¬
enthalt nahm . Ihr Antlitz verklärte sich förmlich,
als sie jetzt Wulfen berichtete , daß Herbert geschrie¬
ben und zwar aus Rom , auch eine Kiste habe er
gesandt , die jedenfalls ein Hochzeitsgeschenk enthalte,
denn dergleichen Aufmerksamkeiten versäume Herbert
ja nie, noch nie hätte er ihren Geburtstag vergessen,
wenn er auch noch so fern von der Heimat gewesen
wäre . Wulfen blickte etwas betroffen aus , er hatte
nie ein Gedächtnis gehabt für Editha ' s Geburtstag.
Es schien ihm heute überhaupt erst aufzufallen , wie,
alt und häßlich dieselbe geworden , als er Elisabeths
rosiges Antlitz neben dem ihren sah. Nach dem Essen
begab man sich nach Wulfens Zimmer , wo die Kiste
aus Rom sollte geöffnet werden . Sie enthielt ein
kleines Kunstwerk , aus weißem Marmor gemeiselt,
ein schlafendes Mädchen . — Lose umschloß ein leichtes
Gewand die zarten jungen Glieder , auf dem liebli¬
chen Antlitz lag die süße Ruhe eines erquickenden
Schlafes . Der Künstler hatte es meisterhaft verstan¬
den , das blühende frische Leben , welches über der
jugendlichen Gestalt lag , in die Ruhe des Schlafes
zu bannen . Alle drei betrachteten das Kunstwerk mit
Entzücken. „Wenn das wirklich Herberts Werk ist,"
rief Wulfen , „dann beuge ich mich vor seinem
Genius ."

„Natürlich ist es Herberts Werk ", erwiderte
Editha , „er schreibt es ja in dem Brief an mich:
es sei eine Arbeit , die er schon vor längerer Zeit
einmal begonnen und jetzt in Nom erst vollendet
habe."

„Diese zarten Linien des Profils , der Schnitt
der Augen, " sagte Wulfen , sich wieder ganz in die
Betrachtung des Kunstwerks vertiefend . „Mir däucht
fast, dieses Gesichtchen gleicht dem Deinen , Elisabeth,
sieh nur das Haar , es fällt eben so tief und wellig
in die Schläfen wie das Deine . Wer weiß , was
für ein schöner Traum ihm in Rom Dein holdes
Bild schön gezaubert ."

Elisabeth lachte: „Irgend eine schöne Italiene¬
rin wird ihn begeistert haben ."

„Nein , nein , eine Südländerin ist das nicht,
Kind , das sind üppigere Frauenerscheinungen , solche
zarten jungfräulichen Mädchenknospen findet m an un¬
ter einem südlichen Himmel kaum , die bedürfen einer
kühleren Atmosphäre , deutscher Wald - und Bcrgluft ."
„Ich habe mich denn doch getäuscht, " setzte er nach
einer Pause hinzu , „und Herbert zu wenig zuge raut,
weil er sich zu Allem berufen fühlte , zu Malerei ' zur
Plastik , zur Musik , darum glaubte ich an keine wahr¬
haft große künstlerische Leistung von ihm, heute nehme
ich mein Urteil über ibn zurück; wenn er so weiter
schafft, dann hat er alle Aussicht , eine Berühmtheit
zu werden ."

Editha ' s kleine Gestalt hob sich förmlich bei
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diesem ihrem Lieblinge gespendeten Lob. Sie nahm
ein Licht und führte Elisabeth in die Tiefe des Zim¬
mers , um ihr Herberts Bild zu zeigen. Das röt¬
liche Licht der Kerze fiel auf ein feines , blasses Jüng¬
lingsantlitz . Die Züge hatten etwas Weiches , Träu¬
merisches , nur in den Augen , die in Schnitt und
Farbe denen Wulfcns glichen , da blitzte es stolz
und kühn.

„Jetzt mit dem großen , schwarzen Bollbart sieht
er nun allerdings etwas anders aus ." sagte Editha.

Elisabeth achtete nicht darauf , ihre Blicke hingen
wie gebannt an dem Bilde , und wie erschreckt zuckte
sie zusammen, als jetzt Wulfen zu ihr herantrat.

„Ich habe es vor 6 Jahren gemalt ." sagte er,
„aus dem Jüngling ist ein bärtiger Mann ge¬
worden ."

„Und was für ein Mann !" rief Editha , dann
hob sie das Licht zu einem andern Porträt empor,
Wulfen wandte sich weg und trat wieder zu dem
Tisch, auf welchem das Kunstwerk Herberts stand,
heran , „Sie wissen doch, daß er von ihr geschieden
war , es ist eine dunkle Geschichte, ich bin nie recht
dahinter gekommen. Benno spricht nicht gern davon.
In Künstlerkreisen soll ja übrigens so etwas öfters
Vorkommen."

Ein Helles Rot färbte Elisabeths Wangen ^ und
um ihre seinen Lippen zuckte es so eigen. Die zi¬
schelnde Stimme neben ihr klang wie aus einer an¬
dern Welt , die ihr bisher fern und fremd gewesen,
dort das schöne Frauenbild aber , das so lebenslustig
zu ihr herabblickte , hatte wohl dieser Welt angehört.
Sie war berückend schön gewesen, die erste Frau Wul-
fens . Eine üppige Gestalt , mit goldlockigem Haar,
auf welchem malerisch ein Rembrandhut thronte . Die
ganze Erscheinung atmete Lebensgenuß und Glück,
mit diesem strahlenden Antlitz hatte sie einst Wulfen
gegenüber gesessen, die Liebe hatte den Pinsel geführt
— und dann , dann einsam, verachtet war sie gestor¬
ben. Ein Frösteln überlief die Gestalt der jungen
Frau , sie wandte sich schnell hinweg und trat zu
Wulfen heran , als müsse sie dort Schutz suchen vor
den bangen Gedanken , die durch ihre Seele zogen.
„Kind , was thust Du so erschrocken," sagte dieser
lächelnd und schaute ihr tief in die Augen . „Mit der
Vergangenheit und jener dort " — er blickte zu dem
Bilde hinüber — „sie trat nicht in mein junges,
stürmendes , noch nicht gereiftes Leben. Ich sah nur

ihre äußere Schönheit und blickte nicht in die Tiefen
dieser Frauenseele . Doch lassen wir das jetzt ruhen,
ich erzähle Dir wohl später einmal Alles , wenn wir
uns erst ganz versieben . Jetzt ist das wohl noch
nicht möglich , wir müssen uns hier erst in der länd¬
lichen Stille einander einleben, nach all den Zerstreu¬
ungen der Reise ."

Elisabeth sah nicht sehr glücklich aus bei diesen
Worten ; es war ihr . als flatterte über der ländlichen
Stille ein graues Gespenst , die Langeweile ; und vor
Editha mit ihren stechenden Blicken empfand sie ein
unbestimmtes Granen.
_ (Fortsetzung folgt .)_

Allerlei.
— (Ein einfaches Mittel bei Verwundungen .)

Unter dem Titel „Etwas Wissensweites " bringt der
„Banernfreund " folgende Mitteilung eines Lesers:
„Wir lesen öfters , daß Leute , welche in rostige Nägel
getreten oder sich auf andere Weife kleine Wunden
beigebracht haben , heftig erkrankt , ja teilweis an Mund¬
sperre dem Tode erlegen sind . Wenn Jedermann in
der Welt mit einem Mttel gegen solche Uebel bekannt
wäre , so würden alle solche Berichte aufhören . Wir
können ein solches Mittel angeben , aber wir können
die Leute nicht zwingen , es anzuwenden . Dasselbe
wird vielen zu einfach Vorkommen ; doch es ist bei
leichter Anwendbarkeit unfehlbar in seiner Wirkung.
— Man räuchere , um seine Beschreibung zu geben,
die Wunde mit brennender Wolle oder mit einem
brennenden wollenen Tuch . 20 Minuten in dem Rauch
von Wolle wird die Schmerzen aus der schlimmsten
Wunde nehmen und bei wiederholter Anwendung die¬
ses Verfahrens wird die heftigste Entzündung besei¬
tigt werden . Die Leute mögen über das Alte -Weiber-
Mittel spotten , so viel sie wollen , aber wenn sie in
Gefahr sind , laßt sie es nur probieren . Dasselbe
hat viel Schmerzen gelindert , manches Leben gerettet
und ist wert , in Buchstaben von Gold in jeder Fa¬
milie aufgehängt zu werden ."

— Unsere jungen Damen - so schreibt eine
Amerikanerin — lernen heute ja so viel , daß früher
ein Professor ganz gut damit hätte auskommen kön¬
nen ; nur die Hände naß machen, das lernen sie in
den seltensten Füllen . Sollen sie kochen, so sagen ^
sie, die Küche nimmt ihnen die Zeit zur Erlernung
der Bildung ; und sind sie mit all ihrer Bildung

verheiratet , dann spürt der Mann gar bald , wo es
hapert , und sein Geldbeutel merkt , daß die Gattin
es nicht versteht , mit wenigem hauszuhalten und den¬
noch für einen guten Tisch zu sorgen . Darum scheut
sich auch mancher Mann , einen eigenen Herd zu
gründen — der Herd wird ihm zu teuer . Ihr jungen
Mädchen , die Ihr die redliche Absicht habt , einen
Mann zu beglücken und ihm auch in bescheidenen
Verhältnissen das Leben angenehm zu machen , merkt
Euch , daß der Mann nicht satt wird , wenn ihr ihm
Eure Ansicht darüber vortragt , wer der größere sei,
Schiller oder Göthe , und daß ihm das Mahl nicht
schmackhafter wird , wenn Ihr ihm etwas von Liszt
oder Chopin vorhämmert , sondern denkt daran , daß
der eigene Herd zum Kochen da ist ! Glaubt Ihr
jedoch, die Hand werde Euch rauh nab hart , wenn
Ihr selbst anfaßt , so hört:  Nicht die Hand ist es,
welche koset und streichelt , sondern die Liebe , welche
die Hand leitet ; ohne Liebe ist die zarteste Hand
hart wie ein Waschholz . Und geht an den Herd
und lernt kochen!  Das andere findet sich später.

— (Wasserdichte Schuhe und Stiefel .) Wasser¬
dichte Fußbekleidung kommt gewissen Klassen von
Arbeitern , Feldmessern , Ingenieuren rc. oft sehr dien¬
lich. Man kann solche sich selbst Herstellen , wenn
man die -Stiefel mehrere Stunden lang in dickem,
seifigem Wasser sich ansaugen läßt . Die dicke Scifen-
brühe bildet eine fettige Säure in dem Leder , welche
die Eigenschaft hat , für Feuchtigkeit undurchdringlich
zu sein.

— (Ein Duell .) Andreas Rombcrg , der bekannte Kom¬
ponist der „ Glocke " , wurde einst von einem kleinen Kapellmei¬
ster , der von ihm beleidigt sein wollte , gefordert . Er beschied
den Cartellträger des angeblich Beleidigten mit den Worten
„Degen oder Pistolen verstehe ich nicht zu führen . Aber Herr
X. und ich wollen jeder eine Cantate setzen , und wessen Werk
ausgepsiffen wird , der schießt sich tot ."

— Wohl bekomms!  Arzt : „Aber sagen Sie mir
nur , wo ist denn der viele Thee hingekommcn , den Sie gestern
für Ihren kranken Mann erhalten haben ? Der kann doch
unmöglich verbraucht sein ." — Bäuerin : „ Ja wissen S ' , Herr
Doktor , den hat er in die Pfeifst g' stopft und g' raucht !"

Rheinprovinz 4 pCt . Obligationen I . nnd
II» Emission » Die nächste Ziehung dieser Obligationen
findet Ende Januar statt . Gegen den Kursoertust von ca.
Ist4 PCt . bei der Auslassung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger , Berlin , KranzSfische Straße 13, die Ver¬
sicherung für eine Prämie von S Pf . pro IVO Mk.

BeraniworMcher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck nad
Lerla , der G. W. A aiser ' lLen Buchhandlung in Nagold.

Revier Altensteig.

Stammholzverkauf.
Am Donnerstag den 12 . Februar,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus zu Altensteig aus
Buhler , Abt . 6 Buhlerwiese , 12 Buh¬
lerecke und Glashardt , 4 Ebene : 1033
St . Nadelh .-Lang - und Sägholz mit
1228 Fm. _—

Revier Simmersfeld.

Holz-Verkauf.
Am Dienstag

den 10 . Februar,
kvormitt . 10 Uhr,

in der Sonne zu Simmersfeld aus Enz-
wald , Abt . 31 Buchschollen und 46
Lappach : 460 ficht, und 1850 tann.
Hopfenstangen I . , II ., III . Kl . , 1040
desgl . IV . Kl . , 27 375 Floßwieden,
29 Rm . Nadelholzscheiter und Prügel,
55 Rm . buch. Reisprügel und 7 Reis¬
teile.

Stadtgemeinde Nagold

NadelholzAangen-
Verkauf

am
Samstag

den 7 Februar:
aus Distrikt Kill¬
berg , Abt . untere
Lache und Drei¬
spitz (2/io im letz-

tern Schlag ) :
I . 315 rottann ., meist feinjährige , zu

Drahtanlagen in Hopfengärten beson-

Amtlicke und Mwul -Rekanntmackungen.
ders geeignete Gerüststangen , nicht un - 3 Rm . tannen Anbruch,
ter 10 in , meist aber 12— 16 m lang,
in größeren u . kleineren Losen;

II . rottannene Derbstangen:
40 St . 10 bis 13 m und 13 St . bis

908 „ buch. u . tann . Reisprugel.
Den 3 . Febr . 1885.

Gemeinderat.
Vorstand Welker.

16 m lang.
Abfuhr sehr günstig . Zusammenkunft

nachmittags 1 Ühr auf der Freudensläd-
ter Straße beim Nagold -Oberichwandor-
fer MarkungsgrenzNvck . Gemeinderat.

Aliensteig Stadt.

Mnmhch Dklka»s.
Am

Samstag
den 7. Feöiuar
ds . Js ., vormit¬

tags 11 Uhr,
verkauft die

Stadtgemeinde auf hies. Rathaus aus
Langenberg Abt . 4:
512 Stück Lang - und Klotzholz , sämtl.
Rotforche » mit 422,08 Fm.

Den 29 . Jan . 1885.
Gemeinderat.

Vorstand Welker.
Attensteig Stadt.

Holz - Verkauf.
Die Stadt-

gememde verkauft
am

Mittwoch den 11.
^ Frbr . ds. Js,

nachmittags 1Uhr
auf hies. Rathaus:

aus Stadtwald Enzwald Abt . 12:
19 Rm . buchene Prügel,

327 „ tann . „

O d e r h a u g st e t t.

Hopfenstangen-
Verkanf.

Am Dienstag  den 10 . d. M .,
von vormittags 10 Uhr an,

werden im hiesigen Gemeindewald circa
2000 Stück Stangen verkauft u. zwar:

830 Stück von 5 — 7 m Länge,
727 „ „ 7— 9 t» kl
500 „ „ 9— 13

20 .. .. 13— 16
worunter schöne Qualität.

Zusammenkunft im Ort.
Den 2 . Febr . 1885.

Gemeinderat.

B e r n e ck.

In der Nachlaßsache des am 1. ds.
Mts . verstorbenen

Jakob Krenner,
gewesenen Schuhmachers hier,

ergeht an dessen Gläubiger hiemit der
Aufruf , ihre Forderungen unter Anschluß
etwaiger Beweis - Dokumente binnen
zwei Msche « diesseits anzumelden,
widrigenfalls sie bei der vorzunehmen¬
den Verlassenschafts -Teilung unberück¬
sichtigt bleiben würden.

Den 2 . Februar 1885.
K. Amtsnotariat Altensteig.

D e kig l e r.

Nagold.

Haus -Berkanf.
«EnzAs Der Unterzeichnete beabsich-

M " tigt wegen Geschäftsaufgabe
in der Hinteren Straße

befindlichen in 2»/^ bestehenden Haus¬
anteil unter der Hand zu verkaufen.

Derselbe enthält : 3 Wohn - und 2
Nebenzimmer , Bühneplatz , 3 Ställe , 1
Waschküche mit Brunnen , 1 Schwein¬
stall , 1 gewölbten Keller , 2 Heuböden,
60 und 30 ' lang , hiebei auch Dung¬
lege und Garten . Auch kann die Schrei¬
nereieinrichtung mit erworben werden.

Die Kaufsbedingungen können billig
gestellt werden.

Kübler,  Schreinermstr.



Nagold.

Geschäfts-
Empfehlung.

Der Unterzeichnete empfiehlt sich einem
hiesigen nnd auswärtigen Publikum in
allen in sein Fach cinschlagcnden Ar¬
beiten und sichert bei pünktlicher Arbeit
billige Preise zu.

Auch Reparaturen werden prompt
besorgt.

Xär ! lANktzllbvilltzl ' , klasvsiliöl.
Geschästslokal beim alten Kirchenplatz.

Haiterba  ch.
Eine hochl . achtige

Gais
hat zu verkaufen

Gokllieb  Gutekunü.  Jpier.
Nagold.

Schöne flaumige

Bettfedern
empfiehlt billigst

Ehr . Walz,  Zeuglcswcber.
Betttmchcnt und Bctt-
zcngle destc Qualität,

sowie Web - Strickgarn empfiehlt
der Obige.

N a g o l d.
Reinsten .Inkn'8t;ke»

8 Ü 880 N

ü I'L - VVoi n -8e u s,
reine»

Xrilue -Heuf
empsiehlt bestens

Heb . 6n » 88.

Nagold.

HV» rr »iusK
Ich ivarne jedermann , meinem kran¬

ken Sohne Conftantin etwas ohne
Bezahlung , feien es Getränke oder
Waren , abzugeben , da hiefür von mei¬
ner Seite keine Zahlung geleistet wird.

^ »8 . iLeiebert 8en.
Nagold.

Ein kleines

Logis
hat bis Georgii zu vermieten

Bäcker Seeger.

W i l d b e r g.
> 8 Stück

° verkauft Samstag
-den 7. Fedr . , mit¬

tags 1 Uhr,
Hrinr . Haarer,  Metzger.

N a g o l d.

Empfehlung.
Gelkuchen und Gclurchl von

Meps . Mohn , Erdnutz . Sesam
und Lein ; auch tau'che alle Sorten
von Oel - Same » gegen Oel auc- , oder
übernehme diejelben lausweije.

Ang . Reicher : , sen .,
Haiterb . Straße.

llc a g o l d.
Ein

jungcr Bursche,
welcher Lust hat , das Schreincrhand-
wcrk zu erlerne », kann sogleich eintre-
ten bei

Friedrich Kläger.

Berkanf des Bades „Röthenbach"
mit Gütern.

Ans Anordnung des K. Amtsgerichts Nagold vom 14.
Oktober v. I . hat der Gemeinderat als Bollstreckungsbe-

die hienach beschriebenen Realitäten der
Johannes Hauser , Badwirths Eheleute

in Röthenhach,
zum Verkauf im Zwangswege bestimmt und zwar:

I.
13 a 28 in das Bad Röthenbach mit vollständigem (mitverpfäudetem ) Inven¬

tar , bestehend in Einem im Jahr 1880 neuerbauteu Wohn - und
Wirthschaftsgebäude , enthaltend 1 Wirthschaskö - und Nebenzimmer,
I Wohnzimmer , 1 Speisesaal . 1 Küche. I Speisekammer , 2 Keller
und 20 gut möblierte Gastzimmer . Einem besonderem Badhaus,
enthaltend 11  theils Wohn - theilS Badezimmer mit der erforder¬
lichen Einrichtung , l Gesundbrunnen sowie 1 Stallung,

4 a 17 in eine IVsstockigte Scheuer gegenüber dem Wohnhaus mit Remise,
Schweinstall und Hosiaum,

81 in KeÜerhaus oberhalb der Scheuer.
II.

Folgende , theils au die Gebäude angrenzende , theils ganz in der
Nähe befindliche Grundstücke:

41 a 46 in Wirthschafts - , Gras - , Baum - und Gemüsegarten,
4 Im 62 a 33 in Aeckcr, thcilweste Hopfenacker,

61 a. 05 ni Wiesen.
Der Anschlag dieses Anwesens beträgt für die Liegenschaft 47 380
Beweglichen Zugehörnngen 6 256

Zusammen 53 636
Höchstgebot im ersten Termin 25 000 -,/L
nach dem ersten Termin erfolgtes Nachgebvt 25 OlO
Vermöge seiner schönen und gesunden Lage hart am Tannenwald , nur

'/r Stunde von der Oberamtsstadt Nagold entfernt , und mit guter neuer Zu¬
fahrtsstraße , erfreut sich das Bad Röthenbach seit mehreren Jahren einer be¬
deutenden Frequenz,

Jeder Bieter muß für den Kansfchilling einen tüchtigen Bürgen und
Selbsrzähler stellen und haben auswärtige Liebhaber und deren Bürgen vor
ihrer Zulassung zum Ansstrcich ihre Zahlungsfähigkeit durch Zeugnisse ihrer
Obrigkeit nachznweisen.

Der zweite Äufstreich , bei welchem es sein Bewenden hat , findet am

Montag den 9. Ileöruar ds. Is .,
nachmittags 3 Ahr,

aus dem Rathhaus in Nagold statt . Die Vcrkausskommission besteht aus dem
Unterzeichne «.?!! nnd dem Stadlschultheißen Engel . Als Verwalter ist Gemein¬
derath Merkte in Nagold bestellt.

Nagold,  17 . Januar 1885.
Für den Gemeinderath:

der Hilfsbeamte : Gerichtsnotar Mayer.

Nagold.

Todes -Arrzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten erteilen wir

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Zoy. Michael Hrüninger,
Witwer und Dekonom,

92 Jahre 11  Monate alt , sanft verschieden ist.
Indem wir um stille Teilnahme bitten , wolle dieses

statt besonderer Mitteilung entgegengenommen werden.
Beerdigung den 5 . Februar , nachm. 1 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn

Gottlob Grüninger , Ockonom.

Nagold.
Mein Lager in _

(Stuhltücher , elsäßcr Tücher , Madapolamesi

habe ich wieder in allen Breiten und Preisen bestens sortiert und empfehle
solches zu geneigter Abnahme.

N a g o t d.
Frische

IkiirliliiiL«
empsiehlt kvll . Ok » 88.

Nagold.
Gut eingebrachteS

He « öö Oehmd
verkauft F . W . Bischer.

Nagold.
Baumwollene

Strickgarne
in allen Farben und Arten billigst bei
_ W . H e t t l e r.
Ziehrrngslistr des SchwarMald-

Sienenxüchter Uereins vom
2 . Frbrrrar 188S.

Loos Gewinn
Nr.

l
Nr.
30 ','r Kilo Kiinstwaben,

4 29 i/4  Kilo „
7 19 '/4  Kilo
8 7 Vs Kilo „

17 9 l Zange u. 1 Weiselküfig,
28 10 1 Wabenmesser , 1 Weisel¬

39 27
käfig.
i /4  Kilo Kunsiwaben,

58 6 1 Drohnciifalle,
64 16 i /4  Kilo Kunstwaben.
84 32 2 Fluglochschieber , 1 Wei¬

87 18
selkäfig,
i /4  Kilo Kunstwaben,

92 15 i /4  Kilo Kunstwaben,
98 5 1 Pfeife,
99 4 1 Schmocker,

122 20 i /4  Kilo Kunstwaben,
124 1 Honigschleuder,
130 31 3 Flnglochschiebcr , 1 Wei¬

134 2
selkäfig,
1 Kilo Kunstwaben,

160 21 i /4  Kilo „
163 17 i /4  Kilo
165 13 1 Staubtropsenbläscr , 1

173 28
Weiselkäsig,
i /4  Kilo Kunstwaben,

180 8 i/s Kilo „
189 22 i /4  Kilo ,.
199 33 2 Fluglochschieber , 1 Wci-

203 12
selkäsig,
U4 Kilo Kunstwaben . 1

211 3
Weiselküfig,
1 Schwarmfängcr,

217 11 i /4  Kilo Kunstwaben , 1

226 34
Weiselküfig,
1 Fluglochschieber , 1 Wei-

237 26
selkäfig,
i /4  Kilo Kunstwaben,

246 14 1 Staubtropfenbläser , 1

261 25
Weiselkäfig,
^4  Kilo Kunstwaben,

267 23 i /4  Kilo „
269 24 i /4  Kilo

Die Gewinne können bei Hrn . Trau¬
benwirt Sailer  in Altenstcig in Em¬
pfang genommen werden.

Tröüenshof , Stat . Wildberg.
Eine nähige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus,
_ Link.

40 Centner

He«
hat zu verkaufen

Sauer , Bahnwärter,
Emmingen.

FrrriHl - Vrrtse:
Tübingen , den 30. Januar 1885.

Dinkel . 6 50 6 37 6 24
Haber . 7 20 7 06 6 91
Kernen . . 8 IO-
Welzen . . . 110-
Gerste . — — 1 10-

Calw , den 3l . Janr . 1885.
Kernen . 8 90 8 19 8 60
Gerste . — — 8 20 -
Dinkel . 6 50 6 46 6 40
.veb>.r . . . . . 1 — 6 83 6 80

Gestorben
Den 2 . Febr . ein Mädchen des Louis

Kappler,  Rotgerbers , jun ., (Frühge¬
burt .) Den 3 . Febr . Joh . Michael
Grüninger,  Witwer und Oekonom,
92 I . 11  M . alt ; Beerb . : den 5. Febr .,
nachm . 1 Uhr.
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